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Wrstlichrr Krisgsschauplatz.
Zn Flandern schoß unsere Artillerie einen auf dem FurneS-
^liegenden Prahm in den ©nmb , auf dem ein schweres

^Zgcschütz eingebaut war . Westlich von Souchez wurde
/französisch er Angriff abgewiefen.

Bei G i v e n chy, in ven A r g o n n e n und bei B a u -
ns sprengten wir mit Erfolg Minen.  Fran-

Lprengungen in der Champagne verliefen ergebnislos.

GestNcher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen ist die Lage unverändert.
Nordöstlich von Suwalki beiderseits der nach O l i t a

Bahn besetzten unsere Truppen einen Teil der feind-
Stellungen. Sie machten dabei 2810 Gefangene

erbeuteten  2 Maschinengewehre.
Gestern und in der Nacht zu heute wiederholten die
ien ihre Angriffe  gegen unsere Front südlich des

und südlich von Rasielsk . Alle Vorstöße scher-
erren unter schweren feindlichen Verlusten,

westlich von No wo - G e o r g i e w s k auf dem Süduser
Deichsel nahm eine halbe deutsche Kompagnie
einem Ueüerfall 128 Russen gefangen.

der Gegend südwestlich von Gora Kalwarja versuchten
Russen in der Nacht vom 27. zum 28. nach Westen
udringm. Sie wurden angegriffen und z n r ü ckg e -ürsen.

MoMchrr Kriegsschauplatz:
^Ei Len deutschen Truppen ist im allgemeinen

Oberste Heeresleitung.

Der türkische Bericht.
K° lrst2 ntinopel,  29 . Juli . (Nichtamtlich .)

Urtier teilt mit:
-ölten V " uk ° sischen Front  drängten unsere wie-

Angnffe die russischen Kräfte unter
2kgen Osten zurück,  die mit Hilfe von

u»ftÜrr batten , unserem rechten Flügel in den
ri/t/w um das Kampffeld zu erweitern . Am 25.

, » nrtS tr ?™ ent  Kampfe auf der Höhe von Gre-
I ^ kser Truppen werter nach Osten und er-

. 0V Gefa ngene,  darunter 7 Offiziere,
2? " rgte Kanone , große Mengen M n n i -

rlustk

5t«merwogen.
0man  von Wilhelm von  Trotha.

(Nachdruck Verbote«.)
waren sie an Deck gestiegen und lehnten nun eng-

Ld ^ktternden Wanten des Großmastes.
dgZ ..^ oachteten beider Augen das großartige

Luft ihnen bot.
war nicht mehr so rauh und kalt. Dicke

iem,’hM,Ctt. ,am  Himmel dahin und über dem
w i'irf, ^ Mi schwarz die Nacht . Die mächtigen

klherhuschendeGespenster heran und
-.'s,Eiligen Kronen fast herauf bis zu den
(J? rvT en  imigeu Menschenkindern, die in
>w .)rdrohendcn Ungetüme wie die meisten

Ptcdim,' fIUrJ ie "ls Vertraute , als alte Bekannte
“' Ud§ b?v° beibeu  nicht , angesichts dieses

großen Natur , auch hätten
n gvch, machen können, so donnerten die
l sch,j. ' berge gegen die Schiffswände.

Schiffes < k beiden Liebenden dem hintersten
es ech mL; , ^ei über dem Wasser schwebt,
traten <Ä 9 ruhrger.
.Teile h?l e ’r .~ e‘ucn  Ausbau am Heck, dem aller
!WlNd vn,, Nllsses, auf dem die Flaggenstange all¬

en wird ' 1X10 au§  bie Lotleine zum Messen der

fr  chneneinc  llespensterhafte Dunkelheit auf dem
t, tobt« r Hand in Hand , Brust an
Gisch, skk Wind , unter ihnen zischten kochende

"Wogen • Kespensterischdahingleiteuden und
und ^enen die mächtigen Schiffsschrauben

erglch,.' ,,? "sende Wafferberge hinterließen . Kleine
die ? Pünktchen mischten sich in das Grau

5"8 des ,ro'c funkelnde Diamanten . Das
a.bc« Dr„ix erleuchtens. Jetzt brach der Mond
ive„, wi,> " hervor und übergoß daS Ganze
vsit Licht. ^

^a ' di^ ^ en funkelnder Diamantsteine be-
W « ee hinter ihnen . Ein Anblick, dcd

U-ber

^aus

t i o n, zwei Munitronswagen und zahlreiche Waffen . Auf
der Flucht geriet der Feind mit dem rechten Flügel infolge
eines Irrtums in einen Kamps mit seinen herbeikoimmenden
Verstärkungen . Unsere Artillerie beschoß ihn und brachte
ihm weitere beträchtliche Verluste bei ; er floh in Unordnung.

An der Tardanellenfront fand am 27 . Juli aus bei¬
den Seiten zeitweilig Geschütz- und Gewehrseuer statt . Am
26. Juli wollten einige feindliche Torpedoboote die Küsten¬
gebiete bei Kerevindere und unseren linken Flügel bei
Sed ül Bahr beschießen. Unsere Artillerie tras ein
Torpedoboot,  worauf die anderen das Feuer einstellten
und sich entfernten.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Der Österreich-rmgsrische Bericht.
WTB . Wien,  29 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

Verlautbart : 29. Juli 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der Grenze zwischen Bukowina  und Bessarabien
überfielen kroatische Landwehr und ungarischer Landsturm
eine stark ausgebaute russische Stellung . Ter Feind  wurde
vollständig überrascht und flüchtete nach einem blutigen
Handgemenge , das ihm 17 0 Tote  kostete , aus seinen Ber-
schanznngen.

Oesilich Kamionka -Strmnilowa nahmen unsere Trup¬
pen einen Oberstleutnant , 7 Offiziere und 500 Mann ge¬
fangen.

Bei Sokal wurden erneut heftige Angriffe des Gegners
zurückgeworfen.

Sonst ist die Lage an der Nordostfront unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front unternahmen die Ita¬
liener am Plateauranoe bei Sdrausfina und bei Ver-
megliano erfolglose Vorstöße . Im Vorfelds des Brücken¬
kopfes von Görz räumte der Gegner seine
Sturm st ellungen  uüd ging in jene Linie z u r ü ck, die
er vor der Schlacht inne hatte . <

An der Kärntner Grenze Artilleriekämpfe und Ge¬
plänkel . > {, ■; .{

Im Tiroler Grenzgebiet wurde ein feindliches Batail¬
lon bei Marco im Etschtale zurückgeworsen , eine italienische
Kompagnie im Gebiete der Trosana zersprengt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

das Herz höher schlagen macht und selbst der härtesten Natur
im Stande ist, weichere Regungen auszuzwingen.

Ein leises Husten ließ die beiden gänzlich in jenen köstlichen
Anblick versunkenen jungen Menschenkinder auffahren . Als sie
sich umwaudten , stand der erste Offizier des Schisses vor ihnen
und reichte beiden herzlich die Hand.

„Sie wollen wohl auch einmal die See genießen ?" fragte er
die beiden, wendete sich aber besonders an Rose.

„O wir beide kennen sie," gab Rose strahlenden Blicks
zurück, „sie hat uns auf einander angewiesen und sie hat
uns zu einander geführt !"

„So so, also "auch Sie kennen das Meer ?"
„Ja , Herr Oberleutnant, " sagte Onnen , seine Rose stolz

ansehend , „auch sie kennt das Meer und so wie die Rose
takelt Ihnen wohl kaum einer Ihrer Matrosen hier an Bord
einen Kutter oder eine Gig auf !"

„Ei , ei, das wird ja immer schöner/ da weiß ich ja , an
wen ich mich wenden kann, wenn mal Not am Mann ist!"

„Immer zu," gab Rose lachend zur Antwort.
„Aber nun einmal Spaß bei Seite . Ich kam hier herauf,

um mit Ihnen zu sprechen, wie wir es mit Ihrem Vater,
Fräulein Jensen , halten sollen, daß er nicht Unnötiges erfährt ."

„Die Sache ist ja ziemlich heikel," meinte Onnen und sah
nachdenklich auf die See hinaus . „Glauben Sie , daß der Alte
schon irgend etwas gemerkt hat ?"

„Nein , das sicher nicht, denn in die Räume für nicht»
verheiratete Frauen darf kein Mann hinein , das ist nach der
Schiffsorduung streng verboten, also weiß er davon nichts!

Dann denke ich, wir lassen alles beim Alten, " sagte der
erste Offizier . „Sie gehen ab und zu hinten auf das Deck,
Fräulein Jensen , das den Zwischendeckspassagieren zum
Promenieren zur Verfügung steht und so denkt der Alte,
Sie seien noch unten im Raum untergebracht . Ich glaube,
so ist uns allen geholfen."

Nach einigem Besinnen nickte Rose eifrig und fügte dann
leise hinzu:

„So ist es mir am liebsten, denn dann brauche ich dem
Vater weiter nichts zu sagen, folglich ihm auch nichts vor¬
zulügen ."

Sie standen noch schweigend, das großartige Bild der
tobenden See betrachtend, als plötzlich einige zornige Töne

Berlin,  30 . Juli . Aus Scheveniugcn kommt die
Nachricht , daß zur Verstärkung des englischen Heeres
10000 Zuluneger an der Dserfront  eingetroffen
sind - i i / L j

Aeberraschung in  Frankreich.
WTB . Paris,  29 . Juli . (Nichtamtlich .) Tie Er-

zwingnngder Narewlinie  durch die Truppen Hin-
denburgs überraschte in Frankreich.  Tie Presse
erkennt die Bedeutung der Ereignisse an , glaubt jedoch, daß
der Hauptwiderstand der Russen an der Buglinie erfolge,
welche zwar nicht befestigt , aber infolge der Beschaffenheit
des Geländes besser zur Verteidigung des Geländes geeignet
sei . Major Civrieux allerdings äußert sich im Matin viel
skeptischer.  Er glaubt , daß die Buglinie nur geringe
Widerstandsmöglichkeiten biete und Warschau nun von
einer neuen Seite stark bedroht  sei . Für die
Russen sei es jetzt wichtiger , zurückzugehen , um die Zer¬
reißung ihrer Front zu vermeiden , als sich an den Besitz
Warschaus zu klammern.

Der Krieg gegen Italien.
Große italienische Verluste in Libyen.

Das Wiener Achtnhrblatt will wissen, daß nach einer
vom italienischen Zensor zugelafsene Nachricht der Jtalia
die Verluste der Italiener in Tripolrtanien 8400 Tote , 4000
Verwundete und über 5800 Vermißte betragen , und daß über
das Schicksal des Restes der Schutztruppe Besorgnis herrsche.
Die Ziffern klingen etwas sehr abenteuerlich , und Bedenken
gegen ihre Zuverlässigkeit erregt auch der Umstand , daß jede
zeitliche oder örtliche genauere Bestimmung fehlt.

Der griechisch-italienische Gegensatz.
Budapest,  28 . Juli . (zens. Frkft .) Einer Bukarester

Meldung zufolge berichtet die „Seara " ans Athen : die dortigen
Blätter heben den griechisch - iralieNische « Gegen-
sa tz schürf hervor . Das Blatt „Athenai " erklärt , Griechenland
könne nicht ruhig Italiens Besitzergreifung sla¬
wischen Gebietes zu lassen,  da sonst das von der
Adria abgeschlnittene Serbien über Salonik einen Seeweg suchte.
Italien sei wieder aufgebracht , weil eö durch Griechenland in
der Einrichtung auf dem Dodekanes verhindert wurde ; Italien
könne es den Griechen nicht verzeihen , daß sie den Beitritt zum
Balkanblock verweigerten , wodurch die Eroberung der Dar¬

an ihr Ohr schlugen. Die drei traten unwillkürlich ins Dunkel
der Zeltüberdachung des Achterdecks zurück und lauschten.

„Und ich will einen der Offiziere sprechen," schrie die
den beiden Liebenden so wohlbekannte Stimme des alten
Jensen , „hört Ihr , Leute, ich will ! — Das ist ja unerhört,
ein offener Raub auf hoher See ! — Ich will meine Tochter
sehen und wer sie mir entführt hat , dem — dem - *
ein gurgelnder Ton hemmte den Redeschwall des Alten ; erst
nach einigen Sekunden fuhr er fort und schrie: „dem Hund
schlage ich, ich, ja ich, der alte Jensen , alle Knochen im Leibe
zusammen . Und Du dummer Lümmel , Du roter Grasaffe
läßt Dir das Mädchen einfach wegschnappcn . Du oller Dammel,
Du Du —" weiter kam er nicht, denn wie eine Katze war
eine dunkle Gestalt vorgeschnellt und packte mit Riesenkräften
den großen, starken Mann , riß ihn nieder und beide wälzten
sich ringend am Boden.

Mit einem leisen Schrei hatte Rose, die den anderen
Mann von ihrem dunklen Verstecke aus sofort erkannt hatte,
sich an Onnen geklammert, jetzt fiel es ihr wie Schuppen von
den Augen, der dort unten , der den Vater angefallen hatte,
war der „Rote Klaas !" Sie faßte sich aber schnell und nickte
nur stumm vor sich hin.

Niemand hatte bisher von den dreien oben auf dem Teck
etwas bemerkt.

„Bleiben Sie hier, ich bin gleich zurück," sagte der Schiffs»
osfizier zu Onnen.

Mit zwei Sätzen sprang er die Treppe hinab und mit
herkulischer Kraft riß er den wütenden Matrosen von dem
Alten zurück und schleuderte ihn wie ein altes Paket gegen
die Wand.

Das alles geschah mit solcher Schnelligkeit , daß keiner der
beiden Kämpfenden wußte , wie ihn: geschehen war , dem einen,
daß er von seinem wütenden Angreifer befreit worden und
dem anderen , wie er in den entfernten Winkel geflogen war.

Der Offizier ließ sofort den aufrührerischen Matrosen
knebeln!

Der Mann wurde in den Raum gebracht, wo wider¬
spenstigen Seeleuten Zeit zürn Nachdenken gegeben wird.
Dort erst wurde dem „Roten " die Lage klar , in die ihn
seine aufsteigcude Wut und sein Jähzorn gebracht hatten und
nun begann er gegen sich selbst zu wüten . (Forts , folgt.)



danellen illusorisch geworden sei. Für die Dardanellen habe
aber Rußland gerne die Besetzung Albaniens und des Evr-
rus durch die Italiener zugestimmt . Das Blatt macht Italien
darauf aufmerksam , daß es vergeblich auf dem Balkan Er¬
oberungen zu machen versucht , da kein Balkan st aat den
italienischen Imperialismus dulden  wird . Dre
Italiener seien seit dem Treubrnch den Balkanstaaten noch
weniger sympathisch als zuvor.

AuS England.
London,  29 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Der eng¬

lische Geistliche Price  in Barh sagte in seiner letzten
Predigt , daß er großes Aergernis nehme , wenn er die D e u t-
schen in dem Gefangenenlager Holypont Sonntags Fußball
spielen , lachen und sich Vergnügen sehe , ohne die geringste
Rücksicht auf die Empörung der Vorübergehenden . Es sei
schmählich daß diese Männer , die jedes Recht mit Füßen
getreten hätten , als ehrenhafte Leute behandelt würden , ge¬
wissermaßen in Luxus lebten und die christlichen Einrich¬
tungen und Grundsätze Englands durch ein gotteslästerliches
Betragen beleidigen dürften.

L o n d o n , 29 . Juli . (WTB . Nichtamtlich ) Tie „ Äame^
schreibt : Kaum war der Bergmannsstreik beigelegt , als
Schwierigkeiten mit den Eisenbahnern  in einigen Koh¬
lenbezirken von Südwales entstanden . Sie drohten am 30.
Juli zu streiken , wenn die Lohnforderungen nicht bewilligt
würden . Die Angelegenheit wurde gestern zur Zufriedenheit
der Leute erledigt,  aber der Fall zeigt , daß die A rber-
lerschwierigkeiten  noch nicht beendigt sind , selbst in so
lebenswichtigen Verkehrsgewerben.

London,  29 . Juli . (WTB . Nichtamtlich ) Das mili¬
tärische Untersuchungsgericht hat schlimme Durchstcch e-
reien  bei dem British -Empire -Bataillon , das von dem
British Empire -Comitee errichtet worden ist , festgestellt . Die
Mitglieder der Comitees erhielten Lieferungsaufträge , bei denen
arae Mißbräuche vorkamen . Tie Kontrakte wurden erneuert,
obwohl der Skandal bereits ruchbar war . Das Verhalten
des Oberstleutnants Bowdem , der das Bataillon führte , wird
vom Gericht ernst getadelt . Bowden , der Unterhausmitglied
ist , versuchte sich in der Sitzung vom 27 . Juli zu rechtfertigen,
was allgemeines Erstaunen hervocrief und ihm den Rat
von anderen Abgeordneten eintrag , sein Mandat  schleunigst
niederzulegen.

Englische Prahlerei.
WTB.  London,  29 . Juli . ( Nichtamtlich .) Ter Erz¬

bischof von York , der der englischen Flotte einen zwei¬
wöchigen Besuch abstattete , sagt in einem langen Sttm-
inungsbettcht darüber : Tie einzige Sehnsucht  der Flotte
ist , den deutschen Schiffen zu begegnen und sie
zu versenken;  aber Monat um Monat vergeht und dre
deutschen Schiffe nehmen die Herausforderung nicht an.

Die englischen Verluste bei Tanga.
WTB . London,  29 . Juli . ( Nichtamtlich .) In der

Unterhaussitzung vom 27 . Juli erklärte der Unterstaats¬
sekretär des Kriegsamtes , Tennant , auf eine Anfrage , daß
die Verluste in den Kämpfen bei Tanga  im
November 66 Offiziere , 110 weiße Soldaten , 623 Indier
betragen.

Englische Klagen.
WTB . London,  28 . Juli . ( Nichtamtlich .) Tie Mor-

ninq Post schreibt in einem Leitartikel : Deutschland
hat 'eine fürchterliche Macht im Osten  zusammen-
aebracht und treibt die Russen durch sein überlegenes Ge¬
wicht zurück , so daß die russischen Stellungen und Armeen
gefährdet sind . Trotzdem hörten wir von keiner
Diversion an der We st front . Tie britis che

Armee war untätig.  Wir hätten wochenlang keine

Meldungen von Bedeutung . Nichts ist geschehen während
dieser Krisis , um dem Verbündeten durch einen Truck rn
Flandern zu Hilfe zu kommen . Deutschland darf die Ini¬
tiative ergreifen und strategisch ungestraft hier und dott
Anschlägen . Wir behaupten 30 Laufgräben mit Schwierrg-
S'eit Deutschland behauptet eine Linie von vielen hundett
Meilen einschließlich Belgiens und eines Teils von Frank¬
reich und unternimmt diese gewaltigen Angriffe . Trotzdem
schmeichelt sich das britische Volk , daß es angemessen Terl
am Kriege nimmt . Tie Lage ist gefährlich und un¬
befriedigend.  Wenn wir nur eine Linie von wenigen
Meilen behaupten können , dann liefern wir keine sehr
starken Gründe dagegen . Wir haben finanziell für eine
Linie von 30 Meilen ebensoviel ausgegeben , wie Deutschland
an allen Grenzen . Rußland und Frankreich wissen , daß wir
nicht alles tun , was wir können , daß wir den Krieg ver¬
längern , weil wir kaum mit halber Kraft kämpfen . . Ter
Artikel schließt mit der F o r d e r u n g d e r W e h r p f l i ch t.

Die Lebensmitteluot in Rußland.
Kopenhagen,  28 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) In

Moskau  soll vom 24 . bis 26 . Juli ein Kongreß des Stüdte-
bundes zur Beratung über die B e k ä m p f u n g d e r L e b c n s-
mittelnot  stattfinden , die in manchen Städten außerordent¬
lich scharf auftritt und für die ärmeren Schichten unerträglich
geworden ist . Bei den Bemühungen um eine Linderung der
Not sind die einzeln vorgchenden Stadtverwaltungen auf
unübettoindliche Schwierigkeiten gestoßen , haben unter be¬
ständigem Geldmangel gelitten und hatten fortgesetzt Schwierig¬
keiten durch Regierungsmaßnahmen . Die bestellten Lebens¬
mittel kamen häufig zu spät oder verdorben an , mußten mit
Verlusten losgeschlagen werden und konnten auch wegen der
Ausfuhrverbote in einigen Gouvernements nicht an denjenigen
Stellen eingekaust werden , wo sie am billigsten waren . Häufig
wurden die angeschafften Vorräte von der Militärbehörde
requeriert . Hierzu kam noch , daß in den Stadtverwaltungen
selbst häufig starter Wiederstand gegen soziale Maßnahmen
auftrat . Deshalb soll jetzt in ganz Rußland eine Gesamt¬
organisation der Städte  geschaffen werden.

.» Kolonne
unten bis

Geschick der russischen Armee nicht zu wenden
Rußland muß sich aus eigenen Kräften helfen . -
man in Berlin doch das Vermächtnis des „ Mannez?
Sedan " gut , von dem Schliesfen , der Vorbereiter h,?
Führung von Millionenheeren bei seinem Rücktritts I 6

Generalstabschef sprach ? Als Hindenburg bei Tannes
schlug , wiesen wir zum ersten Male auf Schlüssen Z »3
Diese größte Vernichtungsschlacht im Felde liegt Heutes « n Boimr-
weit zurück . Wird sie wiederholt oder überholt werde«, »3

' mau gu
Das widerspenstige Serbien.

WTB . Sofia, 29 . Juli . (Nichtamtlich .) Einers 1 ^ ' wei
termeltrang zufolge wurde der russische Gesandte & üXCV
Trubetzkoj beauftragt , bei dem Ministerpräsidenten

und dem serbischen Thronfolger Alexander namens tz Tie ind

russischen Kaisers energische Vorstellungen Bgcn  in Jni
heben , daß Serbien  unverzüglich die nichtstrittige fische 1
Mazedoniens an Bulgarien abtrete . Trotzq „ » st dies,
sei es zweifellos , daß auch dieser Schritt Rußlands ani« hn gesichert
serbischen Unversöhnlichkeit scheitern werde.

Griechenland . ! “V “ ™
WTB . Paris, 27 . Juli . (Nichtamtlich .) Ter Teq k Beamte

erklärt , daß die Atttglieder der englischen  MariH » einzelnen

Mission  in Gttechenland erst nach Ablauf ihres HMchemchast
träges Ende September Gttechenland verlassen und
andere Offiziere , die von der englischen Admiralität er.,
werden sollen , ersetzt werden . — Ter Kronprinz
Griechenland wird demnächst einen dreimonatigen f
ans dem Schlachtschiff „ Kil kitsch"  antreten.

Das Berl . Tageblatt meldet aus Athen : Die
berusung des französischen Gesandten
ville  wird vielfach mit seiner taktlosen Rede in

sammenhang gebracht , die er bei der Feier am 11.
hielt und in der er , wie bettchtet , das griechische
zu sttnen Wahlen beglückwünschte.

Das gewaltigste aller Kriegsmanöver.
Bern,  28 . Juli . Stegemann weist im Berner Bund

darauf hin , daß die r uff is che Hee resle i l ung,  indem
sie alles entbehrliche gegen Mackensens und Erzherzog
Josefs Truck an die Südsront der polnischen Zentralstel¬
lung warf , zwar die Fortschritte der Verbündeten verlang¬
samt , die strategische Gesamtlage aber eher verschlech¬
te  r t als verbessett habe . Er betont die ttesige Ausdehnung
der russischen Umklammerung und sagt : Wenn die Armee
des Generals v . Below stark genug ist , eine riesenhafte

strategische Umgehung vorzunehmen , ohne selbst umsast zu
werden .werden wir das gewaltigste aller Kriegs-
manöver  erleben , das je in Angriff genommen wurde.
Tas Waldgebiet von Bielowice und die R o k i t n o s ü m p s e
würden angesichts des die Verbindungen mit Petersburg
beherrschenden Gegners zur Todesfälle  werden . Wir
werden sehen , ob die russische Heeresleitung sich daraus
versteift , im Netz zu bleiben oder ob sie bis Brest - Litowsk
oder noch weiter ostwärts ausweicht und die Bnglinie als
Front wählen witd . Auch diese Front ist bereits um¬
gangen und bedroht , wenn General v . Mackensen nicht zn-
rückgeworfen wird . Atem beklemmend  muß . das
Schauspiel für die französische und die englische
Heeresleitung  sein , die dieses gigantische Ringen aus
der Ferne verfolgen , ohne Macht zu Helsen und gezwungen,
sich aus Teilangriffe zu verlegen , die vielleicht eine Vogesen-
knppe , einen Minentrichter in den Argonnen oder einen
flandrischen Schützengraben in ihre Hand bringen , aber das

Türkische Zuversicht.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 28 . Juli . (Nichtamtk

In einer Rückschau auf das abgeläufene Kriegsjahr sij
Tanin : Tas vergossene Blut wurde nicht umsonst gef
Es bereitet eine so glückliche Zukunft für die Nation , I
für das Recht und die edle Sache der Menschheit 8
vor , daß sie uns veranlaßt , mit noch größerer Li
schlossenheit Opfer zu bringen.  Wir sehe» ,
nochg r ö ß e r e r Z n v e r s i cht der Zukunft entgegen^
ist der Gewinn , den uns dieses Jahr gebracht hat.

Die Darvanellenkampfe.

Die Kämpfe in den Kolonie «.
WTB . Paris,  27 . Juli . ( Nichtamtlich .) W

der Agence Havas . Ter Gouverneur von FranzofU
Aequatorial - Afrika  meldet : Infolge erfolM
Kämpfe im Gebiet von Mottso , Besam und Assobam M
eine Kolonne am 25 . Juli den Posten Lomis , der VE t™
geräumt war . Unsere Truppen stoßen gegen den TM
vor und stellen die Verbindung mit der anderen K

Mf den$* lacbtfeldem am vnjertt.
Am nächsten Morgen fuhren wir über Zurawno zu

dem anderen Flügel der nach Erzwingung der Tnjestr -Ueber-
gänge in raschem Siegeslauf nach Osten vordringenden Armee
Linsigen . . ^ .

Zurawno — blutiges Mott ! Stets überkommt mich ein
Grauen , wenn ich an den wüsten Trümmerhaufen denke,
der den Namen dieser unglücklichen Stadt trägt . Hier kämpfte
fast sechs Wochen lang und siegte endlich ein Korps , das
schon am Zwinin das Unmögcichschttnende durchgesetzt hatte.
Aus Garde , Ost - und Westpreußen bestehen feine Regimenter.
Der Kommandierende aber und fein Stab sind Bayern . Nord
und Süd noch inniger zusammengeschweißt , als im Frieden,

durch den Krieg . * m ,
„Wie find Euer Exzellenz mit den Preußen zufrieden?
„Ich möchte nie eine bessere Tnippe haben . Ich bin

stolz darauf daß ich sie führen darf !"
Auch hier unterttchitete uns der Chef des Stabes mit

dieser wundervollen Knappheit und Klarheit , in der unser ».
Generalstäbler nicht nur sür militärische Dinge vorbildlich
sein sollten , über Entwicklung und Lage . Wir verfolgten
aus der Karte das Vordringen der Preußen über Zurawno
und die schweren Kümpfe , unter denen die Garde sich von
Zydaczow her über Chodorow (an der Bahnlinie etwa halb¬
wegs Lemberg — Stanislau ) den Weg nach Osten frei ge¬
macht hatte . Und dann fuhren wir selbst hinaus.

Am und auf dem Tnjestr bei Zurawno reges Leben . Die
Russen hatten hier eine mächtige Brücke zu bauen ange¬
fangen . Hoch ragt ihr Torso über die Fluten des breiten
Stromes auf . Ein Beweis sür die Wichttgkeit dieses Ueber-
ganges , den die Russen begreiflicherweise mit der äußersten
Zähigkeit verteidigten.

Tie Natur unterstützte sie hierbei in ungewöhnlich rei¬
chem Maße . Der Fluß macht hier nach Süden hin einen
Bogen , der durch eine ganz flache Wiese ausgefüllt und an
der Sehne im Norden durch steiie Höhen abgeschlossen wird.
Wie in einer Falle sitzt hier oer Angreifer . Vorn die zum
Teil mehrere Meter hoch glatt abgestochencn Lehmlvände.
über denen in drei Staffeln die feindlichen Schützen und
Maschinengewehre sich in den Berg eingebaut hatten . Rechts

und links von den nicht minder stark besetzten .Höhen Flan¬
kenfeuer . Und über die Höhen hinweg die Artillerie . 'Aber
unsere prächtigen Preußen haben es doch geschafft . Frei¬
lich hatten unsere Geschütze , die schweren wie bit leichten
gut vorgearbeitet . Der ganze Berg ist gespickt mit Granat-
löchcrn . Nur wenige von den sibirischen Schützen , die hier
ausgestellt waren , mögen mit dem Leben davongekommen sein.
Seit anderthalb Tagen schon waren die Aufräumungs -Kom¬
mandos an der Arbeit . Aber noch lagen Hunderte von
Russcnleichen hinter den durch Erdwällc verbuaoenen Prell¬
steinen der in mehrfachen Windungen steil ansteigenden Land¬
straße , die Luft kilometerweit mit unerträglichem Verwesungs¬
geruch erfüllend und große , schwarze Schwärme von Raben
und Krähen anlockend , dir ans der ganzen Welt zusammen¬
gekommen zu sein scheinen , um Nachlese auf den Schlachtfeldern
von Galizien zu halten.

Hinter den nördlichen Uferbergen des Tnjestr dehnt sich
ein unübersichtliches , von zahlreichen , fast parallel von Nor¬
den nach Süden fließenden Flüßchen und Büchen zerschnit¬
tenes Hügelgelände , das der Verteidigung die denkbar größ¬
ten natürlichen Hilfsmitteln bietet . Nirgends , auf all den
Schlachtfeldern , die ich gesehen habe , treten die ungeheuren
Schwierigkeiten , die unsere vordringenden Truppen zu über¬
winden haben , ettchreckender zu Tage , als hier . Nirgends
aber «mf* offenbart sich erkennbarer das große Geschick der
Russen in der Ausnutzung des Geländes . Jede kleine Erd¬
welle zur Deckung hcrgerichtet . Jeder größere Höhenzug oder
Waldhang förmlich zur Festung ansgebaut . Alle hundett
Meter ein Drahtverhau oder Schützengraben . Die tief ^ ein-
geschnittenen Täter mit den Ortschaften zu furchtbaren Stütz¬
punkten ausgestattet . Und wo nur irgend die Verhältnise
es gestatteten , die Bäche und Seen aufgestaut und im wohl
abgepaßtcn Augenblick zu gefahrvollen Hindernissen benutzt.

Ahnungslos gehen die Spitzen durch die ansgetrockneten
Bachbctten vor . — Kein Schaß fällt . — Der Feind scheint
abgezogen . Die Bataillone folgen . — Da plötzlich sttömt
von Norden her die aufgestaute Flut heran . — In wenigen
Minuten ist das vorher trockene Bachbett mehrere Meter
tief . Und wie aus der Erde gestampft , ist der Feind wieder
da . Bon allen Seiten her ein wildes Geschieße . — Die
Truppen , die nicht mehr über das Wasser znrückkönnen,

scheinen verloren . — Der Russe ergibt sich in fvlchW
Doch unsere preußischen Jäger und Musketiere

sich nicht verblüffen . Mit dem Kolben machen M
und stöbern die hinterlistigen Schlitzaugen ans ih«
stecken. — Und bald sind Die, die gefangennehmen ,
selbst gefangen . Denn schon haben die Pioniere
gewordenen Bach bezwungen , und weiter geht e -
widerstehlichem Siegeslauf den Abhang hinauf bis zu"
Hindernis . I

Jubelnden Herzens folgen wir den Vorwärts^
Ans einer Höhe machen wir Halt . Der Ueberblia

ftei . Ganz weit rechts orüoen in südlicher Fern^ ^ »
das immer noch brennende Bukaczowce die Mch^ W
unmittelbar vor uns im Grunde kämpft und sturm^
unsere Infanterie.

Ein Bataillon zieht unseren Hang hinauf.
Höhe marsch — marsch !" ertönt baS Kommando.
schtttt geht es an uns vorüber . Weshalb ? Sw ^
feindlichen Feuer ? — .. M

Im nächsten Augenblicke schickt uns der
wort : SW ! — SW ! — SW ! faucht es u j
Köpfe hinweg . Keine 30 Meter hinter uns . gttft ^
unsere Stützungslinie ist , prasselt es nieder , Am ^
Da schon wieder — dreimal kurz hintereinan
schon bedenklich viel näher . Jetzt heißt es " ,
nutzen . — Es glückt . Nach einer kühnen Talfah
Sicherheit.

Im Laufe des Tages hatten wir noch öfter .,
am eigenen Leibe zu spüren , oaß die Ruisen trotz^
Ms an Munition keineswegs damit Hw**”; ^ ric^
gewöhnt sich daran , wie an das ganze wilde 1 &
der Anblick eines Verbandsplatzes und die ' r^. gt 5
daneben hat mich immer mit Grauen erfüllt . ■ ^ z,
Schlachtselde vor dem ersten Lipa -Abschnitt ha
durch eigenen Augenschein sestgestellt , daß von de ^ (
nur Dum -Dumkngcln im Jnsantettcfener , fonDC
sivgeschossiebei den Maschinengewehren verwende >

Ich sah mehrere Streifen mit solchen Geschoß ^" '
bare Verwundungen der Divisionsarzt selbst
Fällen hatte beobachten können.

Auf der Rückfahrt besuchten wir noch, we»
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L 0 nd 0 n , 28 . Juli . Ashmead Barlett schreibt in 1
Brief von den Dardanellen vom 3 . Jüli : Die Mehr»
der 'Verluste  kommen bei der Verteidigung «!
gewo nnenen Laufgräben  vor , wo der Feind, derk
Gelände besser kennt , mit Bomben  angreift und !

N a h k a m p f eröffnet . An der Front bei Acht Babi ^ °
gerade so wie bei Souchez . Tie Siege können ebensM
an einem Tage erfochten werden wie in FrantteichM

Abschnitte der Linie des Feindes müssen erst durchs
Artillerie zu Staub geschossen , dann erstürmt und m
lich gegen Gegenangriffe behauptet werden.
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„ r n,tP ber welche sie Stellungen im Norden und

•JtSm » - » » »- ' - mt  Sä« .
>2tuS Südafrika.

co- b Kapstadt , 26. Jüli . (Nichtamtlich.) Mel-
> mputericben Bureaus . Bei einem Festmahl zu
«Nntbas sagte Smuts : Wenn eine friedliche Entwick-

"Afrikas gewünscht werde, ntüsse man sesthalten,
f ^ Xnnen habe und jedermann auf der Welt

.«^ machen, daß man dazu fest entschlossen sei, es als
«klickst der Union zu betrachten, am Kriege in

,a teilzunehmen.
Aus Britisch -Jndierr.

-7 ic indischen Fürsten  stehen den Aufstandsbetve-
JL in  Indien im allgemeinen kühl  gegenüber , da die
^liiche ^ Regierung  in kluger Voraussicht sich, die

st dieser Nabobs  durch weitgehende Sonder-
' ^sichert hat. Die Machtbefugnisse der indischen Fürsten
^ sich tatsächlich auf das ganze ihnen unterstehende

w nur in politischer Hinsicht stehen alle diese Teile
dem englischen Willen. Den Maharadschas sind eng-
Beamte beigegeben, die für die innere Verwaltung

einzelnen Distrikte sorgen. So sichert sich England die
-rrschaft trotz scheinbarer Entschlußfreiheitder indischen
^ Natürlich haben sich die getreuen Vasallen Englands

diesem Krieg auf Seiten der englischen Regierung stellen
nt. So hat der Maharadscha von Gwalior für den Nn-
^von Munition 150000 Mark der Regierung zur Verfügung
cht. Außerdem stellte er sowie die Maharadschas von

: und Miraj ihre Werkstätten in den Dienst des Landes
Herstellung von Munchion. Der Primienninister von
; spendete die gleiche Suntme für der Ankauf von Ma¬

hren, der Chan von Calabasch gab eine Summe für
Ankauf von Pferden. Der Maharadscha von Johdpur hat
erboten, in seinem Gebiet ein Lager für türkische Kriegs-

ne einzurichten. Andere Fürsten und Personen von
spendeten zahlreiche Lazarettautomobile, Flugzeuge und

Diese Unterwürfigkeit unter den englischen Willen
jÄoch das harmonische Verhältnis zwischen dem indischen

und seinen Fürsten arg getrübt, sodaß die Gärung
England heimlich immer neue Nahrung findet.

Amerika.
WTB. Albanh,  29 . Juli . (Nichtamtlich.) Meldung
Rmterschen Bureaus . Ter Gouverneur Withman hat

net, daß den Mitgliedern der österreichischen Ver¬
tu Little falls (Staat Newhork), die bei Paraden
trugen und sie mit nach Hause nahmen, d i e

fsen entzogen  würden . Nach dem Gesetz dürfen
"' ttionen nur dann Waffen tragen , wenn sie einen
der Mliz bilden.

Keine Antwort an Amerika.
Tie deutsche Regierung wird laut Voss. Ztg . die letzte

- de« Präsidenten Wilson zunächst nicht beantworten
Den U.-Bootkrieg, unbekümmert um Amerikas Wunsch,
allem Nachdruck so fortführen , wie es die Interessen
merches gebieten. Das Wort „zunächst" bedeutet, daft

g ndlungen mit Amerika erst wieder ausgenommen wer-
Iö£mi  dieses England zur Respektierung des

-nechts auf See genötigt hat.

deutsche Untmeebootskrieg.
£ ;i 0nbon ' 28- Juli . (Nichtamtlich.) Meldung

». £n  Bureaus . Tie Fischdampfer „Salacia"
1 <o^ Urben  Astern von Unterseebooten vcr-

ML " Besatzungen wurden in Lowestoft gelandet.
Zuli . Tie Daily Mail betont, daß das

" das amerikanische Schiff Leelanow an¬

gerufen, gewarnt  und der Mannschaft reichlich Zeit
gelassen habe, in die Boote zu gehen und einen Teil der
Habseligkeiten mitzunehmen.

WTB . London,  29 . Juli . (Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Der Daurpfer „Mangara"  ist
gestern nachmittag bei Lowestoft gesunken.

Italien.
WTB . Rom,  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Meldung der

Agenzia Stefani . Kardinal Gasparri,  der erfahren
hatte , daß der Untersuchungsrichter des römischen Militäv-
gerichts vom Militärgericht in Bari beauftragt war , ihn in
einem Prozeß gegen füns Mönche  in Bari als
Zeugen zu vernehmen, stellte  sich dem Gericht zur V e r-
fügung,  indem er auf die durch das Garantiegesetz dem
Sekretär des Vatikans gewährte Immunität verzichtete. Tie
Vernehmung fand gestern statt . „Giornale d'Jtalia " will
wissen, daß sie wichtig war , angesichts der höchst patrioti¬
schen Erklärungen , die Gasparri abgab. Das Blatt hebt
hervor , es sei das erste Mal,  daß ein Kardinalstaats¬
sekretär des Vatikans sich der Justiz mit solcher Bereit¬
willigkeit zur Verfügung stellte. Gasparri zeige durch seine
Haltung , daß selbst die höchsten Würdenträger der Kirche
die Tiefe und Bedeutung des Unternehmens verstehen, das
Italien aussühre.

Zirm Jahrestage des Kriegsbeginns.
Berlin,  28 . Juli . Wie der Berliner Lokalanzeiger

erfährt , hat der Evangelische Oberkirchenrat in einer all¬
gemeinen Verfügung an die Superintendanten es als ganz
selbstverständlich bezeichnet, daß am nächsten Sonntag , als
dem Jahrestage des Kriegsbeginns , in den Gottes¬
diensten  dem . Tanke für die bisher erfahrene Hilfe
Gottes und der Bitte um den ferneren Beistand Ausdruck
gegeben wird . Zugleich wird darauf hingewiesen, daß die
Gemeinden diesem Empfinden dadurch Ausdruck geben möch¬
ten , daß sie ihre Opfer zur Linderung der in den Gemeinden;
entstandenen Kriegsnot darbringen.

Die Ungarn und Kaiser Wilhelm.
Die Vosjische Zeitung berichtet nach dem Pester Lloyd,

daß der Budapester Auguste-Fonds für rasche Hilfeleistung
im Kriege Kaiser Wilhelm -inen künstlerisch ausgeführten ei¬
sernen Ring mit einer von hundert ungarischen Damen Unter¬
zeichneten, von Frau Grete Herzog verfaßten Huldigungs¬
adresse übermittelt habe. Der deutsche Botschafter in Wi-n
hat darauf im Namen des Kaisers an die Leitung des Auguste-
Fonds ein Dankschreiben gesandt. — In dem Widmungsgedichte
heißt es zum Schlüsse:

Ter eiserne Ring, in eiserner Zeit
Als Sinnbild für Ungarns Treue geweiht,
Dir ziemt er, dem Kaiser und Helden.

Die Kaiserin in Ostpreußen.
Berlin,  28 . Juli . Die Kaiserin  begab sich gestern

abend nach Ostpreußen und traf heute früh in Allenstein
ein. Dort stieg die Kronprinzessin  in den Salon¬
wagen der Kaiserin . In Allenstein fand auch ein Empfang
des Feldmarschalls v. Hindenburg statt . Tie Weiterreise
nach Neidenburg erfolgte in Begleitung des Oberpräsiden¬
ten und des Regierungspräsidenten.

Lelrpdonische nach siebten.
Die Alliierten besetzen Mytilene.
London,  30 . Juli . England  hat Griechenland

amtlich den Beschluß der Alliierten  mitgeteilt , Myti¬
lene vorläufig „aus ausschließlich militäri¬
schen Interessen " zu besetzen,  wie dies in ähn-

“UÄbtegenb, die russischen Stellungen hinter der Bahn-
R . Chodorow, wo unsere Garde sich während

age aufs neue unvergängliche Lorbeeren ge-
*et.te ÖLUt Seen , nach Osten zu von steilen

° ' e'n natürliches Bollwerk von ungewöhn-
nur einen Tag hatte es dem gewaltigen

tapferen Grenadiere und Füsiliere zu Ivider-
^ '̂ nn waren alle Stellungen genommen,

glatt/ !"E3nng des Einschwenkens nach Osten konnte
l be» au* bem  Übungsplatz dnrchgefiihrt werdest,

bi" den Dnjestr-Üebergang bei Zydac-
'^ dirL l t ^ie Wochen lang erbittert gefachten
^ &rtH ten  .öer ^ "mpfe sieht man ringsumher ans

zerschossen und verbrannt,
^njeftr und Strhj , der hier mündet, ge-

rif im‘5 kreuze überall in den von Schützen¬
den Feldern.

ein Anblick, besonders in der
" « erung und wenn man an die endlosen
wu ^ eten-Transpotten dahin fährt. Doch die
singp« - Unb  3"rnicht von Schmerz und Trauer

dxg ^ ^ eit sie nicht allzu erschöpft auf dem
de br der kleinen Bauernwagen liegen.

—a  ^ ttCn  mehr im Leibe als ihre Wunden,
Plandeck°er ®.ê en  3 « haben scheinen. Und Mehr
nmen ^ ften sich, mehr und mehr bleiche
Entlang Enlö erklingt es die

ber  Heimat , in der Heimat, da

: ’ie urtbi ^ blden  da draußen ihre Leiden. Seid
ttUc  für . „i Str auch daheim derer würdig, Die

Serben und siegen!
ft chürtz. Schg ^t, Sonderberichterstatter.

vom 20. Jlwi bis2. Juli.
^uptquattier wird uns geschrieben:

x, "'' Uutzung des unwegsamen Argvnnen-
Franzosen Ende September ge¬

lungen, starke Kräfte wie einen Keil zwischen die westlich und
östlich der Argonnen kämpfenden deutschen Truppen zu trei¬
ben. Gleichzeitig von Montblainville und Varennes aus öst¬
licher Richtung und von Nordwesten über Binarville drangen
die Deutschen in die Wälder ein. Den geringsten Widerstand
fanden die Teile, die an der Straße Varennes-Le Four de Paris
durch die Osthälfte der Argonnen vorgingen. Hier gelang es
schnell, die Franzosen bis an das Tal der Biesme bei Four
de Paris zurückzuwerfen. Um den Rest des Keils in den west¬
lichen Argonnen zu beseittgen, mußte die über das Moreau-
Tal -Ragatelle-Pavillon -St .-Hubert-Pavillon vorgebogcne Stel¬
lung eingedrückt werden. Die beiden genannten Pavillons
wurden nach einigen Tagen weggenommen. Daun aber kostete
es Wochen und Monate der erbittertsten und blutigsten Rah-
kämpsc, um die Franzosen Schritt für Schritt und Graben für
Graben zurückzudrängen. Es vergingen in den Wintermvnaten
keine echt Tage, ohne daß irgendwo dem Feinde ein Graben,
ein Blockhaus oder ein Stützpunkt entrissen wurde, bald von
kleinen Pionier - und Jnfantetteabteilungen, bald von größe¬
ren Verbänden bis zu Brigaden und Divisionen. Während
die Franzosen sich mit zäher, unermüdlicher Widerstandskraft
immer wieder an 'jedes kleine Grabenstück und Postenloch
klammerten, benutzten sie die so gewonnene Zeit, um sich
hinter ihrer Front als neuen Rückhalt eine Reihe von Stütz-
punkien zu schaffen, die sie mit allen Mitteln moderner
Feldbefesttgungsknnst ausbauten. Im Dezeinber hatte« die
von Osten vordringenden Truppen den Rand des tief einge¬
schnittenen Charme- Bachtales erreicht. Bald daraisf, am
29. Januar , stürmten württembergische Regimenter drei
starke, hintereinanderiiegende französische Stellungen sittlich
des Moreau-Tales . So waren die Deutschen von betten
Seiten vor der Linie der neuen feindlichen Befestigungen
angckommen. Auf dem Höhenrücken, der sich aus der Ge¬
gend des Bagatelle-Pavillons nach Westen über den Argon-
nenrand bis nach. Servon hinzieht, lagen die befestigten Werke
Labordere. Martin , Central, Cimetiere und Bagatttle . Rach
Südosten ztveigt sich von diesem Höhenzug die sogenannte
Eselsnaie ab. auf deren Rücken die Franzosen ebenfalls außer¬
ordentlich starke, etagenförmig angeordnete Stellungen ans-
gcbant Haltes,, die in unmittelbarem Znstssnmelshangemit

llcher Weise zuvor mit Lemnos  der Fall war . Tie eng¬
lische Note ist in freundschaftlichem Tone gehalten und be¬
sagt, daß England die Souveränitätsrechte Griechenlands
achten und die Insel räumen  würde , wenn die Gründe
für Die Besitzung schwinden würden.

Die englischen Verluste in Frankreich.
Berlin,  30 . Juli . Das Berl . Tgbl . meldet aus Rot¬

terdam Einzelheiten zu der Gesamtsumme der englischen
Verluste. Danach verlor England in Frankreich : 3 28 8
Offiziere  tot, .6803 verwundet , 1163 vermißt , Mann¬
schaften 48372 tot,  156308 verwundet , 50969 ver¬
mißt.

Der zweite Verwundeten - Austausch.
WTB . Bern,  30 . Juli . Gestern ist der zweite

deutsch - französische Schwerverwundeten-
Austausch  zum Abschluß gekommen. In 7 Zügen wur¬
den 15 deutsche Offiziere und 700 Unteroffiziere und Solda¬
ten nach Konstanz befördert . Franzosen wurden 30 Offi¬
ziere, 3400 Unteroffiziere und Soldaten nach Lyon be¬
fördert . Außerdem wurden gegen 3000 französische Sani-
tätsnsannschaften , darunter etwa 100 Offiziere, nach Frank¬
reich, und mehrere Hundert deutsche Sanitätsmannschaften
nach Tcsstschland zurückbefördert.

Torpediert.
WTB . London,  30 . Juli . Ter Fischdampfer „D o-

v e y" aus Grisnsby ist von einem deutschen Unterseeboot
in der Nordsee versenkt  worden . Man glaubt , daß die
Besatzung von 9 Mann ertrunken ist.

WTB . Kopenhagen,  30 . Juli . Die dänische Presse
bezeichnet die letzte Woche als einen Rekord im deut¬
schen Unterseebootskrieg.  Seit Samstag seien 22
englische Schiffe versenkt  worden . Aber auch die
Vernichtung skandinavischer Schiffe  sei er¬
folgt und habe den skandinavischen Handel mit Bannware
geschädigt.

Am Jsonzo.
WTB . Berlin,  30 . Juli . Der Voss. Ztg . geht ein

Sonderbericht über die Jsonzoschlacht zu, wonach der achte
T a g des italienischen Vorstoßes gegen den Görzer Brücken¬
kopf, der gescheitert ist, besonders heiß  war . Ter Feind
setzte ungeheure Kräfte auf dem engen Raume ein, häufte
Stursnreihe auf Sturmreihe . Trotz des verschwenderischen
Aufwandes von Arttlleriegeschossen wurde jeder An¬
griff unter ungeheuren Verlusten zurückge-
schlagen.

Der türkische Erfolg im Kaukasus.
WTB . Konstantinopel,  30 . Juli . Tas Haupt¬

quartier teilt mit : Auf der kaukasischen Front verfol¬
gen  wir inzwischen die Reste des auf der Höhe von
Grebudo geschlagenen Feindes . Wir erbeuteten
Maschinengewehre , Munition und Proviant,
die der Feind  auf der Straße zurückgelassen  hatte,
und machten zahlreiche versprengte Russen
zu Gefangenen. — Aus der Front an den Dardanellen
fand am 29. Juli zeitweilig gegenseitiges Jnfanteriefeuer
statt . Zn der Nacht zum 28. Juli überraschte eine von un¬
serem rechten Flügel aus vorgeschickte Ausklärungskolonne
ein feindliches Grabenstück  und erbeutete zahl¬
reiche Gewehre und viel Pioniermaterial.

Der versenkte „Leelanow ".
Washington,  30 . Juli . Staatssekretär Lansing ar¬

beitet an einer neuen Note an Deutschland wegen Schad¬
loshaltung für den amerikanischen Dampfer
„Leelanow ".

dem Bagatelle-Werk standen. Nach Osten msb Südosten fallen
die fteilen Hänge der Eselsnase in das tieeingeschnittene
Charme-Bachtal ab. Auch östlich von dieser Schlucht saßen die
Franzosen noch in einigen zähe vettcidigten Stützpunkten,
genannt „Storchennest", „Rheinbabenhöhe" und „St . Hubert-
Rücken". Ein Btick auf die Karte zeigt, welchen Wert für
die Deutschen die Wegnahme der feindlichen Anlagen haben
mußte. Wurden doch dann die Franzosen ihrer überhöhenden,
von der natürlichen Bodengestaltung zu Festungen geschaffenen
Stellungen beraubt und auf die in das Biesmetal abfallenden
Berghänge in eine erheblich ungünstigere Lage znrückgedrängt.

So also war die Erstürmung der französischen Werke nörd-
don der Straße Servon-Montblainville und an den Hängen
des Charme-Bachtales das Ziel der unter der Führung d' s
Generals v. Mudra in den Argonnen kämpfenden Trisppen.

In mühsamer Arbeit und unter fortgesetzten Kämpfen
arbeiteten sich Jnfantette und Pioniere auf der ganzen Front
mit Sappen und Minenstollen Schritt für Schritt bis aus
Sturmcntfermsng an die feindliche Hauptstellung heran . Die
Franzosen ahnten, Ssms ihnen blühte, denn sie schoben in
letzter Zeit immer mehr Truppen in den schmalen Ab¬
schnitt der Westargonnen: Außer dem seit Januar dort be¬
findlichen 32. Armeekorps wurden nacheinander die neuior-
mierte 126. Jnfantettedivision asss der Gegend nordweftuch
von Verdun ussd die 150. Jnfanteriebrigade asss dem Bereich
des 5. Armeekorps herangezogen. Mitte Juni war es schließlich
so weit, daß der große Angriff ausgcführt Wersen konnte.
Um für den entscheidenden Stotz gegen die Werk» Central—
Cimentriere—Bagatelle—Eselsnase die nötige Ellenbogenfrei¬
heit zu gewinnen, mußten zunächt das in der rechten Flanke
gelegene Laborderewerk und die starken Stellungen an der
Straße Binarville—Vienne le Chateau weggenominen werden.
Dieser vorbereitende Angriff wurde am 29. Juni , der Hauptstoß
asn 30. Juni und 2. Juli ausgefiihrt.

:!: Gedenkfeier. Durch das Kgl. Konsistorium zu Wies¬
baden wurde ungeordnet, daß Sonntag » den 1. Aisgnst in
den evangelischen Kirchen eine Gedenkfeier zum Jahrestag des
Kriegsausbruches gehalten werden soll.



Die Ermordung des Präsidenten von Haiti
W^ B Wash inton , 29. Juli . Reutermoldung. Rach

einem Amtlichen Bericht-, den das Stemtsdepnrtement aus
Port an Prince erhielt, holte die Bevölkerung, trotz des Ern-
spruchrs des französischen Gesandten, den Präsidenten^ Gnrl-
lanme aus der französischen Gesandtschaft und> schilt ihn
tot . Der Leichnam  wurde in Stücke gerissen  die im
Triumph durch die ganze Sradt getragen wurden, « pater
wurde der verstümmelte Leichnam von Frauen auf rem Bitap
hof beim Kapitol begraben. Die Stadt blieb ruhig. a.er
Panzerkreuzer Washington ist in Port au Prince angekommen.

Der neueste Schwindel.
WTB . München,  28 . Juli . . (Nichtamtlich .) Den

Münchener Neuesten Nachrichten wird aus Berlrn ge¬
schrieben: In einem Artikel der Financial News VE 16.
'Juli d. I ., dessen Inhalt aus dem Standard vom - Jun
hervorgeht , finden sich u. a. folgende, unsere Le;er ,lcher
interessierende Mitteilungen : Durch Vermittlung der Ver¬
einigten Staaten habe Teutschland seinen Gegnern Frie¬
den s an erbietungen  gemacht, weil es wirt,chasArch
vollkommen ausgeblutet sei. Tie Humburg-Amerrva-^rme
und die Deutsche Reichsbank seien bankerott . Hamburg ha-.-e
mit der Potsdamer Gesellschaft vollkommen gebrochen und
sende keine Soldaten mehr an die Front . Noch ernster aber
sei die Lage in Bayern , wo die verzweifeltsten Bemühungen
der besten deutschen Diplomaten nötig seien, um Bayern von
der völligen Loslösung von Teutschland noch zuruckzuyal¬
ten. Am Schluß erfahren wir noch, daß Teutschland ms
iebt 60 Milliarden Kriegsentschädigung an ferne Gegner
ln  zahlen habe. - Ter Artikel dient offenbar nur der
Stimmungsmache für die englische Kriegsanleihe und natür¬
lich nebenbei der Agitation für die militärische Anwerbung.
Es ist aber kennzeichnend für das englische Publikum , an
das er sich wendet, wie dick die Farben sein mmstn , um
ihm noch Eindruck zu machen, und wie groß der Prn,el,
der die Farben aufträgt.

WTB . Wien,  23 . Juli . (Nichtamtlich .) Meldung
des Wiener k. k. Telegr .-Korr .-Bnr . Eine Züricher, vermut¬
lich ^ on einem dortigen italienischen Journalisten stam¬
mende Temps-Meldung , wonach in Wien funs Polnsicpr
Tamen hingerichtet worden seien, ist gänznch aus der Luft
oeariffen . Sie steht auf der gleichen Höhe wce dre romychen
Meldungen desselben Blattes , wonach an der rtront rn
Südftrol 150000 Mann wegen ernster Unruhen nach Wren
abberufen worden seien und wie die Meldung von Hinrich¬
tungen streikender Arbeiter in Lebnitz.

Deutschland hält am besten aus.
Stockholm,  28 . Juli . Tr . Heckscher, Professor

der Nationalökonomie an der Stockholmer Handelshoch¬
schule, kehrte von einer Studienreise nach Teufichlaud , vol¬
lauf , Frankreich, England und der Schweiz zuruck, wo er
Beobachtungen über die wirtschaftlichen Wirkungen d. ^
Krieges gemacht hat . In einer von Stockholms Tagblad ver¬
öffentlichten Unterredung erklärte Hechcher: Deutsch¬
land  hält ztveifellos gegenwärtig am besten  aus . Da
herrscht Ruhe und Zuversicht, die überraschen muhen . Tre
wirtschaftliche Vorbereitung des Krieges in Teutschland war
jticfu so vollendet, wie man allgemein glanvt , aber ae An¬
passungsfähigkeit der Deutschen ist bewundernswert.
Tie wirtschaftliche Kraft des Landes gibt den lertenven
Männern ein Recht zu ihrem O p t i m i s m ns . Obgleich der
Krieg ungeheure Summen kostet, wrid doch niemals ein
Friedensschtuß erfolgen, weil man den Krieg aus Mangel
an Munition nicht sortsetzen könnte.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Tie kaiserlichen Poftbehördn , geben folgendes be¬

kannt : Tie Bestimmung der in den SchAwrfinreü der Pos --
cmftalten aushängenden Bekanntmachung, wonach t« Jertel ).
mit dem Auslande nur offene Brresienmmg-n Pa .we,
dernng angenommen werden, wird von den Abstndern hauzg
nickt berücksichtigt.̂ Die Bestimmung rst noch doll m Kran
Wenn solche Sendungen verschlossen aufgeliesert werden, nn's,e.
sie den Absendern zurückgegeben oder, wenn diese mchc bekannt
sind, nach den Vorschriften für unbestellbare Sendungen be¬
handelt werden. Es liegt daher im -rg-n-n V°r:u . der
Absender, solche Sendungen nur offen aufzmiewrn.

Dberlahnftern , 29. Juli . Herr Bahnhofsoorsteher
Scheppler von Diez, der seit seiner Pensionien,ng lernen
Wohnsitz hier ausgeschlagea hat, wurde rmt dem .Kronenowen

4’ Elkviüe , 28. Juli . Heute früh vernichtete ge¬
waltiges Großfeuer  das Besitztum der bekannten ^ b-
sabrikantrn Georg unv Bernhard Miiller , einen au- . -nr
-̂ ahre 1811 starmnenden kunsbgeschichtlichwertvollen Herren-
A . Gerettet tonnte nur wenig werden. Ter ,Kellere:be-
tri b »rfächrt durch den Brand keine Störung.

: '. - Mainz , 28. Juli . Eine stark besuchte, ° z r a l d e m °-
kratische  Versammlung nahm nack einem Vortrag oe-
Reichstagsabgeordneten Tr . David eine Entschließung an,
in welcher anss schärfste das parteizerrüttende Treiben de
Opposition verurteilt und die Haltimg der Mehrgeit -er.
sozialdemotratischen Reichstagsftaktion gebilligt wurde. Ferner
wurde die .Erwartung ausgesprochen, daß die Partei nn -
schürterlich beharrt auf einer Politik, die allem geeignet st.
Deutschland einen ehrenvollen und dauernden Fneden za
sichern.

Ans Bad Ems und LLmgegeuo.
Bad EmS.  de» 30 . Juli 1915

e Kgl . Kurtheater . Das neue Lustspiel von Lothar
Schmidt ' „Tie Venus mit dem Papagei " ging gestern vor
fast vollbesetztem Hause in Szene . Tas Stuck hat worauf
wir bereits hinwiesen, eine gewisse „aktuelle Seite lvas
ir Air den Erfolg der modernen Bühncnwerkchen meistens
kein Nachteil fit. Es bedeutet fift die, .Venus" eine Ernp°

fehlung auf ihrem irdischen Wege. Auch hat dir Komödie
— ras will bei unseren neuen Lustspielen schon etwas heißen
— immerhin einen Gedanken, wenn auch die Art , wie
dieser zur Geltung gebracht wird , nicht sonderlich geschickt
erscheint. Ter reichgewvrdene Emporkömmling , der nun
auch zwischen seinen Geldsäcken „innerer Kultur " leben
will , ist eine nicht eben neue Erscheinung utt Witzbmtt ûnd
auf den Brettern . Aber man kann doch jagerr, daß das Stüu
fähig ist, zu interessieren und zu unterhalten , sogar ut allen
drei Akten, und oft kann man auch herzlich lachen. Die
Ausführung selbst, die unter Leitung des Herrn Direktor
Steingoetter stand, war vortrefflich . Tie Mitwirken -en
gaben ihr Bestes. Besonders Herr Rudolf Goll  m der
Rolle als Konsul Meggenscheivt bot wieder eine sehr an¬
erkennenswerte Leistung. Auch Herr S t e r n h o f e r als
Kunsthistoriker Weilmann fand sich mit seiner Ausgabe
gut ab Ebenso waren noch mit Erfolg tätig Frl . grenzet
und Frl . Burghofs sowie die Herren Schubert und Twvr-

e Ein „Kreuz itt Eisen ". Es besteht dre Absicht,
ein „Kreuz in Eisen" hier in Ems zu errichten. Durch die
Naoelung soll jedem Gelegenheit gegeben werden, an die,rm
Erinnerungszeichen selbst mitzuschafsen, welches später em-
acfügt in den Gedenkstein ein würdiger Schmuck für die
Gräber der hier bestatteten Mitkämpfer werden soll. Dre
Mittel , welckje durch die Nagelung gewonnen werden, sollen
für die Kriegsfürsorge verwandt werden. Ein Ausschuß
unter Vorsitz des Hrn . Kgl. Kurkommissars Obefitleutnant v.
Kajvaczh hat die Vorbereitungen bereits in die Hand ge¬
nommen. Tie ursprüngliche Absicht, am Jahrestage des
Krieasbeginnes die Nagelung beginnen zu können, wird sich
leider nicht verwirklichen lassen, doch handelt es sich nur
um einen kurzen Aufschub. Wir hoffen, daß diese- Unter¬
nehmen die einmütige Unterstützung der Emser sowohl wie
der Kurgäste finden wird : bereits sind unaufgefordert Mittel
zur Ver fügung gestellt. __

Verantwortlich für die Schriftleitnng : P . Lange. Bad Ems

Annahme»»» 2 HüssscldlMcm.
Für die Deuer bis zum 1. November ds. Js . sollen

2 Hilftfeldhüier für die hi sige G markung angenommen
werden. Meldungen we-.d-n bis rum Dienstag , den 3.
ds. Mts ., vormittags 11 tthr im Rathaus— Oöer-
stadtsekrnär Kaul — entgegen genomm n.

Bad Ems, den 29. Juli 1915.
Ter Magistrat.

Vortrag über Obst- u. Gcmiiscvcn»!
Zur Förderung der Obst- und GemüswerwntM

der Obst- u. Weinbau-Inspektor Schilling  in
am Samstag , den 31. Juli , abends 8'h

im „Rheinischen Hof" bierstlbft einer Vortra,«
„Obst- und Gemüseverwertung unter
derer Berücksichtigung der praktischste;,
billigsten Verfahren " f

hallen.
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Obst. u.^

Verwertung ersuchen wir um zahlreiche BAeiligung.
Bad Ems , den 26. Juli 1915.

Der Magistr

Samstag , den 31. Juli findet im Saale der
Diehl , Marktplatz nochmals eine

Kochvorführrmg mit Kochkiste und Koch'
statt. Das Vorkochen beginnt um 2 Uhr nachmittags

Diez , den 28. Juli 1915.
Der Vorstand

des vaterl . Frauenvereins Diez - Orame
Durch Frau Pfarrer N-u in Rettert wurden um

der Kirchengemeinde Rettert 100 Mark »
Rote Kreuz übermittelt. Dies bescheinigt mit Herz!/
die Leitung der Sammelstette fürs Rote

in Katzenelnbogen.
E Caesar.  Frau Amlsgerichtrrat Schreiber

m~  Bruchleidende "Wj
hebüttcu kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mm
Giöße vcrichw., nach Maß n. ohne Feder hcrgestellteri, Tr;.'

tragbaren Nmverftl -Kruchapparat tragen. Bin«
Soaniaa ^ den t. August, mittags von 12'/,—6 Uhr in
Stotel Bayrischer Hof mit Mustern vorerwähnt. Appar, sow
Gummi und Jede,Länder, auch sür Kinder , sowohl̂w
Fcauenart. wie Leib. Hänget-, Umstands-, Multervonall
anwhind. Garantiere sür sochgem. streng diskret«
Besuchei Hauseb. Anmeld. i. Hobt. F . Mellert , Konjr
deuseeh, Wess-nbcrgsir. 15 Tel 51b.

Frldpolizri.
Die Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai 1382 schreibt vor:
Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen sein,

und zwar: ^ „
1. vorn 1. November bis Ende Februar von abend-.. 6

bis morgens 7 Uhr;
2. vom 1. Mürz bis Ende April von abends 7 Uhr bis

morgens 5 Uhr;
3. vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis

morgens 3 Uhr;
4. vom 1. September bis Ende Oktober von abends 8

bis morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen und

Feldwege auf einem offenen Grundstück sich aufhält, ohne
daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme aus¬
drücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mark,
im UnvcrmögensfaUemit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Tie Feldhüter und Ehrenfelbhüter haben Anweisung er¬
halten, jede Uebertretung anznzeigen. Unnachsichtige Bestra¬
fung wird erfolgen.

Bad Ems , den 29. Juli 1915.
Die Polizriverwaltung.

Hekanulmachnng.
Die Liste derjenigen Personen, welche zu dem Schöffen-

und Geschworenen- Amte für das Jahr 1916 berufen werden
können, liegt vom 31. d. Mts . ab während einer Woche zu
Jedermanns Einsicht auf dem Bürgermeisteramt offen.

Di - r . den 28 . Juli 1915.
Der Hürgermerster.
_ Scheuern._

Steuererhebung.
Tie Steuerpflichtigen werden daraus aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern für das 1. Vierteljahr des Rechnungs¬
jahres 1915 innerhalb 8 Tagen  nach Zustellung des
Steuerzettels zu entrichten sind.

Tiez,  den 23. Juli 1915.
Die Stadtkafle.

Monopol Metropole
Bad Ems . (6709

Gaubickelsheimer
eigen s Wachstum , im Glas 0,2 L= 85  l »tg . = =

Neue holländischeVoIIheringe
und hochfeine

Matjesheringe
empfiehlt (6715

P . Biek , Bad Ems.

Ukue Kartoffeln
empfiehlt

M . Opptnvei mer , Bad EmS.

Wohnung
zu vermieten. (6705

Schnlstr . 18 , Bod EmS.
In meinem Hause Kemme«

«anerwrg 8
erster Stock

mit Werrstoit und Slnllnn«
billig zu vermieten. (670V
Jak ov Schwenzer. Bad EmS.

Emm Lehrling
sucht (6714

Heinrich Sanner , Gärtnerei,
Bad Ems, Coblenzerstr. 59.

Bauschule Rastede
in Oldenburg. [2523

Meister u Polierknrse . Boll-
fiändigeAurbüdungi SMonate«

AurführlicheS Programm frei.

Metallfeetteii St
Holzrabmcnmatr., Kwderdeiteu.

EisenmöbelsabrikSuhl i. Thür.
iAm».

^MraeN.ttschr'i SiottrLdtrnst.
Freitag abend7.30
SmnStog morgen 8,30
Samstag nachmitiaa 8,20
Samstag abend 9,(5

Infolge der gesetzlicben Einschränkung des Malzverbrauches
beiw . des Branens , des VermälzungSverbotes und der Beschlag-
Kahme der Gerste , sowie der Beschlagnahme des Malzes , ferner
wegen der weiteren gewaltigen ErhöhANg der Malzpreise sind
die Unterzeichneten Brauereien leider gezwungen, ihre Bierpreise vom 1.
August ab

um weitere 25°/0 zn erhöhe«.
Die Brauereien können auch hiermit bei weitem nicht die Mehrherstell¬

ungskosten decken. Sie müssen sich vielmehr ausdrücklich Vorbehalten, mit
neuen Vorschlägen heranzutreten, wenn nicht bald Klarheit hinsichtlich der
gesetzlichen Maßnahmen betreffs der neuen Gerste und ihrer Vermälzung und
ein erheblich niedriger Preis für kontingentfreies Malz eintreten wird.

6711] Die Brauereien des Eobleuzrr Bezirk«.

KirchlicheN«ch
Bad EmS. ,

Evangelische Kirche
Sonntag, den 1. Aug.,

Gedenkfeier zum Jahrei
Kriegsausbruch!
Pfarrkirche.

Vormittags 10 IW?
Herr Pfarrer HO'

Text: 1- Samuelis7, n
„Bis hierher hat unS du

geholfen". ^
Lieder: 134. 61, 11.

NachmittagsöW*
Herr Pfarrer GreveW
° » aisrr -Wilhel«A,

Vormittags 10 0"
Herr Pfarrer Greveo«*

bei Bielefelds
In dieser Woche

Pfr . Heydeman die
lungeu. M

Dir«eth«l-
Evangelische

Sonntag, 1. Aug.
Vormittags 10 W-

Cyristenlcyre.
Nachm. 2 Uhr: Bib->-̂in D cnelyau

Die,. *
EvangelischeM

Sonntag,deal . Aug,
lJahrestag des Kr»
Vorm. 8 Uhr: Hr.
Vorm. 10 Uhr: vr.M
Christenlehre für d.o«

Die AmtshandE
in der nächsten 2W
Schwarz

St . Peter,
Evangelisch« -

Sonntag, 1. Aug. '
Vorm. öl/a Uhr: ^
GoiteSdie-fft zmn.SW

erste Krug
Text: 1- Sam. 7,
Lieder: Avh. 3, «r
Christenlehre für d.
Sonntag, den8.M
Handlungen in Â u,
Hambuch.

Mchligcs§
sür sofort eesucht: M
Näheres GelchästSst-

17 jähriges stark«̂
Mäv>

sucht Schi»"
Offerten unter SC*
Geschäftsstelle. ‘i’

Ged. junges
Stelle als ^Kindergar
0» kleinerengstehen ® “

Näheres

Suche für gA
dahier p-rf-

Servierst
Näheres
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